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P r l - i n u m t l a t i o n s p r e i » ! Im Comptolr gauzj.
ss. ! i , !,'.<lbj. sl. 5.50. stiii bi^Züstülluug ins H,,ue
halbj.,',,!li, M i l berPost i'/'NN- ! l . !5, halb!, fi. ?.5s>. Donnerstag, 24. September

I n s e i t l onggedUhl bi« 10 Zeilen: imal <!<> l».,
2M.60??., 3«. i sl.i lonst pr.Zeil«: !m. Nlr.,em.»ll,, 1868.

Mit 1. October
beg inn t e in n c l i c S ^ b o n n c n l c n t au f die

„t'nibacher Zeitung."
Der P rä n n mcr a t i o n S - P r c i S beträgt fur

l>>e Zeit vom I. October bis Kndc December !8<l6:

Im Comptoir offen 2 f l . 7l> kr.
I n , Comptoir nntcr Convert . . . . l̂ „ — „
3iir Laibach ins Haus zugestellt . . . 3 „ — ,.
Mit Post nntcr Schleifen .i „ 75 „

Amtlicher Theil.
^hre Majestät die Kaiserin sind mit Ihrer taiscr-

>̂chcn Hoheit der durchlauchtigsten Erzherzogin Marie
Galerie vorgestern, den 22. d. M. , Vormittags von Schön-
^linn nach Güdöllö abgereist.

<3e. t. k. Apostolische Majestät haben auf Grund-
^ae cincS dicsfalls erstattctcn allcrunterlhäuigsten Vor-
tages des Reichskanzlers, Ministers des kaiscrl. Hanfes
und des Acnßcrn. mit Allerhöchster Entschließung von,
^ . September d. I . dein mit dem Titel nnd Rang
lines HossccrclärS ansgczcichnctcn Gabriel V a v r i k eine
lOeinisttte H '̂scerctärSstclle in der Präsidialscction des
Wlicinsalncn'Minislelinms deS Acußcrn allergnädigst zn
^rleihen geruht.

Sc. t. t. Apostolische Majestät haben mit Aller-
Wchstcr Entschließung vom 17. September d. I . dciu
^bclstaatsanwaltsstellvcrtrctcr in Lcmbcrg Karl L i d l
^N'frci dcu Titel und Charalter eines Kreisgcrichtsrathes
^lcrguädigst zil verleihen geruht. Herbst »>. i>.

Sc. k. k. Apostolische Majestät haben mit Aller-
1°chslcr Entschlicßnug vom 17. September d. I . den
^mnasialprofcssor zu Zara Iofcph Coden zl zum

^lklichttt Director n,n k. k. Gymnasium zu Nagusa
^ugnadigsl zu ernennen gcrnht. Hafner »>. l».

^ Der Miuistcr für Cultus und Unterricht hat den
Waller Gymnasialprofcssor Michael Schenk znm D i -
,^or der Hanpt- nnd Untcrrcalschnlc fo wie der Lchrer-
'ldiingsanstalt in Kornenbnrg ernannt.

Nichtamtlicher Theil.
ztaibach, 24. September.

Die Zerwürfnisse mit dem Gcmeinderathe, in wel>
,^' ' sich der Bürgermeister Herr Dr . Ethbin Heinrich
. ^ befindet, haben einen Zustand geschaffen, welcher

^ " ' w o h l mit den Interessen der Stadtgcmcindc, als
,^. ^ u Interessen der öffentlichen Verwaltung nuvcr-
"ndarlich ist.

l c id i ' ^ " ^"' ^ussichtslosigkcit der Behebung dieses un-
Va!'! Zustandes anf anderem Wege hat das t. t.
^ .'^p^nsidillm den Gcmciuderath der Landeshauptstadt

^ ) im Sinne des tz 47 der provisorischen Gemeinde-
^ "uug für Laibach vom 9. Juni 1850 aufgelöst uud
^ "."stwciligc Lcituug der Magistratsgcschäfte dem ersten
^l'stralorathc Herrn Johann Gnttman übertrage»,.

Diplomalischc Msscn ^ur Dge.
l>it ^ ^ " ' ^ - September. Unter obigem Titel erhält
^ichi^ ^ ' ^ ' ' ' " ""chstchcndc Anschrift cines nicht östcr«
stc» ^ . " "Plomaten .- Nrbcn einer mit den anßcrordenllich-
UMi^ lönttttcln ausgerüsteten und mit steigendem Einfluß
tcr ^ . lrcicn Pvcssc l e i t e t die Diplomatie hcnte nn-
W, nl", l ^ " ' ^ " " Acdingnngcn und Voraussetzn»,-
'"cineii. v l " ' " ' ^ ^b mein?, daß ich jetzt gleichzeitig
^hnei, .'plomalischcn Acruf förderlich bin, wenn ich
Bossen , " ^ Anregung folgend, von Zcit zn Zeit einige
«ls l5H ' ^ p^llischcn Situatiou sende, Glossen, die Sie

^ dessen, was in unseren Salons vernehmbar

wird, hinuchmcu und nach Ermessen benutzen oder igno-
rircn mögen.

Sehr wahr, daß ein gut Theil der Eutschcidung in
der Kriegs- uud Fricdcnsfrage zwischen Frankreich nnd
Prcnßcn in den Händen der nnbctheiligten Niacht Oester-
reichs liegt, îcße sich näinlich Oesterreich vorzeitig in
eine Allianz ein, näinlich mit Frankreich, fo hieße das
den Aneschlag für den Krieg geben. Oesterreich selber
drückt dabei anf die Haltung Italiens. Wollte Frank-
reich oder Prcnßen Italien gewinnen, fo müßte es ihm
außer Rom auch Dinge uersprcchcn, die Oesterreich bc-
rührcu würden, nnd darnm bleibt auch, solange Oester-
reich sich rescrvirt hält, die italienische Allianz offen.
Sie ist bedingt von der österreichischen Allianz nnd
kann je nach der Constellation zn einer Coalition Oester-
reichs nnd Italiens mit einer der beiden Mächte Pren-
ßcn nnd Frankreich oder zn einer Gegnerschaft führen,
so daß entweder Prenßcn mit Italien, oder Prcußcu mit
Oesterreich wider Frankreich mit Oesterreich oder wider
Frankreich mit Italien stehen würden. Noch sind alle
Programme möglich, weil die Gegnerschaft Frankreichs
nnd Preußens leinen stabilen politischen Gedanken zur
Grundlage hat, sondern lediglich der Eifersucht, der Ac<
sorguiß vor dem Ncbcrgcwicht entspringt, also lediglich
von egoistischen, principloscn Motiven dietirt wird.

Was thnt mm Oesterreich? M i r scheint es bis
jetzt, daß es ehrlich den Frieden erhalten will. Zwar ist
nnucrtcnnbar in den Vezichnngcn Oesterreichs zu Frank'
reich mehr Wärme, als in denen zn Preuße». Iu«
dcsscu läßt sich bis jetzt uicht dnrchschaucu. ob jene
Wärme uud diese Kälte Mittel oder Zweck sind. Und
daß sich das nicht erkennen läßt, ist stchcr ein ^ob für
die Diplomatie des Baron Gcnst. Aber der Satz eines
gewiegten Staatsmannes mit österreichischen Sympathien
verdient sicherlich einige Beachtung, der Satz: „Etwas
ist die österreichische Allianz sicherlich werth" : sagen wir,
sie sei zwei Gnlden werth. Aictet nnu Frankreich dcu
Ocstcrrcichcrn drei Gnldcn für ihre Allianz, Preußen
abcr nnr einen Gnldcn, dann soll Oesterreich auS
Preußens Händen den niedrigeren Preis nehmen, denn
er ist der sicherere, der redlichere. Allein einen Preis
n,nß Preußen allerdings bieten, denn znr Befcstignng
dcS Prager Friedens kann doch nnmöglich Oesterreich
Hccrcsfolgc für Preußen leisten, sonst hätte Oesterreich
alle Lasten ohne Rechte seiner Zugehörigkeit zum deutschen
Äuudc, und das hieße die Ansschlicßung ans Deutsch-
land zn einem lconinischen Vertrage machcu.

Aber wie? Könnte Oesterreich nicht auch ueulrnl
vlcibcu? Gewiß könnte es dies, doch nnr bis zn einem
gewissen Momeutc. Stoßen Franzosen oder Prcnßcn auf
einander, dann wird Süddcutschland ins Mitleid gczo-
gcu, uud Oesterreich muß sich, ehe noch franzöfifchc Sol-
daten in Süddcutfchlaud erscheinen, entschieden haben,
ob es nicht dieser Eventualität zuvorkommen wil l . Und
ehe es dies thnt, mnß es wissen, in welchem Sinne es
seine Armee gegen Westen Anfslcllnng nehmen lassen will.
Wartet Oesterreich mit jeder Partciuahmc bis zum er-
sten Siege, sei es Preußcu, sei cS Fraukrcichs, daun
bliebe in dem Falle, wenn der Sieg noch kein entschei-
dender wäre. Oesterreich allerdings noch die Möglichkeit
einer bewaffneten Mediation oder einer nachträglichen
Allianz mit der geschlagenen Macht. Das letztere ist
gewiß schon die mißlichste Constellation, das erstere aber.
das darf man fichcr fein, werden die Dn.llanten pcrhor-
rcseircn. Und darans folgt, daß Oesterreich sich bei gn-
ter Zeit zn entscheiden haben wird, rechtzeitig, aber nicht
vorzeitig.

Doch die Hauptsache. Ist der Krieg unvermeidlich?
J a . cr ist cS, den einzigen Fall ansgcnomincn, daß
Prenßcn uud Frankreich sich gegenseitig Vergrößerungen
zugesteheu. jenes auf Kosten Belgiens, dieses auf Kosten
Süddenlschlands. Ist dieser Fall wahrscheinlich? Nein;
denn die Gegner wollen einander schwächen, mcht stär-
ken. Der Präger Friede erweist sich als eine schlecht ge-
dachte Nechtsgrnndlage. weil cr Frankreich und anch das
aus Dcutschlaud ausgeschlossene Oesterreich berechtigt,
die definitive Lösung der dcntsclien Frage zu verhindern,
nnd die dentsche Frage iu der schwebe läßt. I u dem
Maße, als Preußens Consolidation wächst, steigt der
Umnuth anf französischer Seite. Bismarck fühlt dies.
und cr will den Krieg fogleich. Noch will ihn König
Wilhelm nicht, weil er für feine Lorbccrn fürchtet Da-
rnm ist Bismarck verbannt, nnd es kann sein, daß er
stirbt, wie Cavonr, vor dem Ende.

I n Sachen des nächsten Laleranischen Concils.
M ünche n. (A. A. Ztg.) Die Massenbetheilignnz,

angesehener katholischer Clcrikcr uud Laien an der nach
Nom ausgcschricbcucn Kirchcnvcrsammlnng steht insofern
anßer Frage, als eine voraussichtlich zunehmende Anzahl
tirchlt'chgesinntcr Männer, die keineswegs auf Umsturz
sinnen nnd vermöge ihrer bisherigen Verdienste um das
religiöse Leben, wie um die christliche Wissenschaft auch
ein Gewicht in die Wagschalc legen, allen Ernstes mit
Petitionen auftreten nnd ein Lebenszeichen geben werden.
Ausgehend von dem Angustiuischcu Grundsatze: l „ n ^
cc^luü.'' umtl>5, in <l,il>ii« lilxilli,^, in o»Ml!)U5 curil».^,
gewinnen sie einen festen Anhaltspunkt; auch darf man
uicht der Vergessenheit anheimgebcu, dah unter «lulni«
znr Zeit der Kirchenväter die weltliche Wissenschaft, Na-
tnrknndc nnd was man heidnische Philosophie nannte,
verstanden wnrdc. Die Zeit drängt nicht, und die An»
gclcgcuhcit ist uoch keineswegs über das Stadium der
Vorbesprechung hinaus, doch ergeben sich bereits einige
Hanptfragcpnnktc, die wir kurz dahin formuliren dürfeu.-

1) Es möge die Vcrhängnug des Index den Diö '
ccsanbifchöfcn überwiesen, die künftige Wahl der Bischöfe
aber dnrch den ClcrnS in Aussicht genommen werden,
du cS mit den christlichen Staatsregiernngeu mehr und
mehr ein Ende hat uud die Eoueordate zerrissen werden.
2) Es möge cbcuso wenig kirchlichen Synoden als ge»
lehrten Vcrsammluugcn eiu Hinderniß gestellt werden,
uud wie den Gegnern der unausgesetzte Angriff, so den
Vertheidigern das Recht der organisirtcn Abwehr frei-
stehen. A) Einem Antrag anf Ausscheiden kirchlicher G i l -
dnngsanstalten von den bestehenden, wenn auch säcnla-
risirtcn Hochfchnlen sei nicht nachzngebcn. 4) Eine Ber-
wendnng des Kirchcnvcrmögcns zur Unterstützung der
conscrvativen Presse sei als zeitgemäß zn erkennen.
5)) Sliftungseapitalicu zu frommcu uud humanen Zwe-
ckcn follcu nicht in Staatspapicrcn angelegt werden, son»
dcrn bei den hergebrachten mäßigen Zinsen auch den Gk'
mcindcn zn gnt kommen, wo die Stiftnng steht. 6) Die
Fürsorge für die Armeu sei nicht Sache der weltlichen
Behörden, die Armcnfragc nbcrhanvt nicht durch neue
Vcstencrnng zn lösen, sondern der christlichen Caritas
in der Hand der Kirche anheimzugeben. 7) Die Lösung
der socialen Frage könne uicht dem Polizciftaat aufge-
bürdet noch dcr Selbsthilfe vertraut werden, fondcrn er«
fordere die Anstrengung aller Wohlgesinnten. und bilde
als thcilwcifc Erlösung vom alten Flnchc drr Sclavcrci
ein cigcutlichcs Gebiet dcr Kirche. 8) Eine Organisation
der Arbeitervereine (Gcscllcuvcrcinc n. f w.) sei in Ver-
bindung mit freiwilligen Lehriustitutcu zu briugen.
!>) Jährliche Gcncralversammlnngcn dcr sämmtlichen
Vereine für CarilaS, christliche Knnst nnd Wissenschaft,
Presse nnd Missionswcscn scicu allen Ländern der Chri-
stenheit anzneinpschlcu. 10) Die Pflege dcr verwundeten
Krieger auf den Schlachtfeldern sei als gemeinsame An-
gelegenheit aller Parteien uud Confessioneu zn behandeln,
nnd die fämintlichcn Orden für Krankenpflege daran zn
bcthciligcn. 1!) Den von dcr allgemeinen Kirche gc-
trennten Brüdern sci, soweit sie noch positiv christlich
gesinnt und von gnlem Willen wären, möglichst friedfer-
tig entgegenzukommen, znmal dcr Geist dcr Negation
nicht bloS einzelnen Confcssioncn, sondern der Religion
selber dcu Krieg erklärt. 12) Die Gründung abendlän-
discher Hochschnlen sowohl in Constantinopcl als in
Kairo sei nach Kräften zn bewerkstelligen, nnd die von
dcr französifchcn Kirche bcrcitö getroffenen Veranstalten
auSzuführcu.

Dem Glaubeu au die Forlwirkuug des guten hei-
ligen Geistes soll demnach nicht abgesagt werden wie in
dcr morgcnläudifchcn Kirche. Es kommt alles darauf an,
ob es wirklich zu einem Coucil im frühcru Sinn des
Wortes sich anlasfcn wird, oder ob der Episkopat bloS
cinbcrnfen werden soll, lim Vorlagen zu unterschreiben,
wie bci dcr Erklärung der lmm^klnl!, con« lplio. I n
Trient hat die Ueberzahl der glaubcnscifrigen Italiener
den Ausschlag gcgcdcu, das piemontcsischc Köuigrcich
aber hat zahlreiche Bischofssitze anfgchobcn, nnd durch
die uou Pins l.X. verfügte Erhebung dcr anglicanischcn
Kirchcnsitze, dcrcn Inhaber mit Dampfern nnd Locomv'
tiucu dcr cwigeu Stadt zueile», dürfte das gcrmauischc
Element iu der vevorslchcudeu Kirchcnvcrfammluua sich
entschieden verstärken, wie auch bei dcr nächsten Papste
wähl mehr zn Wort kommen. «l
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Gefterreich.
P r a g , 21. September. Der Statthalter er-

ließ an die Bezirkshauptmänner cin Rundschreiben, wel-
ches sich über die Institution der Amtstagc des näheren
ausspricht. Die Bczirlshauptlcute sollen den Anttstag
möglichst persönlich, jcrc zweite lind dritte Woche an
den betreffenden Orten abhalten. Die Amtstagc müssen
dazu dienen, lun Geschäfte an Ort und Stelle zu er-
ledigen,, zn deren Austragung sonst eine Korrespondenz
mit den Gmicindcvorsländcn oder die Vorladung von
Parteien erforderlich wäre. Die Gczirkshanptlcntc
müssen an AmtStagcn allen Parteien zugänglich sein,
so das; die Bevölkerung einsehe, daß ihretwegen an den
Amtstagen die BczirtShanptmannschaft gleichsam in ihre
Mitte verlegt worden ist. - - Das heutige Abendblatt
der „Präger Zeitung" wird um Aufnahme einer Mi t -
theilung crfucht, aus welcher hei vorgeht, daß die Nach-
richt der Berliner „Nationalzeitung" , die vom Ehnr-
sürstcn von Hessen Easscl ausgehende Dcntschrift sei bc-
vcreits an die cnropäifchcn Hofe entsandt worden, un-

wahr fei.

Musland.
Nordamer i ka . (Auss ich ten G r a n t s au f

den P r ä s i d e n t en stuhl.) Der amerikanische Corre-
spondent der „TimeS," welcher oft gut unterrichtet ist und
die Verhältnisse der Union mit Mäßigung benttheilt, l
hat, nachdem er längere Zeit die guten Aussichten Grants,
auf die Präsidcntschaft^wahl hervorgehoben, neuerdings
seine Meinung geändert, und ist aus manchen Anzeichen
fast geneigt, an eine demokratische Mehrheit zu glauben.
Als Hauptgrund für diese Annahme führt er die vor-
lhcilhaftere Stellung der Demokraten in der Offensive
an. Es kommt ihnen dabei s<hr zu statten, daß sie so-
lange nicht mehr die Macht in der Hand hatten und
die Sünden einer schlechten Administration ihnen nicht
aufgebürdet werden tonne», während sie selbst im Ein-
klänge mit der Tactit des Angriffes die Republikaner für
alles Unheil, welches das Land betroffen hat, verantwort-
lich machen. Uebcrbürduug mit Steuern, schreiende Eor^
rnption uutcr dcu Beamten, Verschleuderung der Staats-
einkünfte, Despotismus im Süden und puritanischer Fana-
tismns im Norden sind alles dankbare und leicht zu behan-
delnde Themata, dabei wird im Norden die Abncignng des
weißen Arbeiters gegen den Farbigen geschickt benutzt, wäh-
rend im Mississippi-Thal Papierzahlung der Staatsschuld
aller Orteu Anhänger findet lind mit schmetternden Fanfa-
ren alö demokratisches Wahlprogramm angekündigt wird.
Die Republikaner aus der andern Seitc befinden fich
durch ihre Defcnsivstcllung benachteiligt, und müssen
erfahren, daß ihre Parteischlagwörler vom Bürgerkrieg
nachgerade abgenützt sind. Schon hat der „Ncw-?)ork
Herald," der vor einiger Zeit laut Grants Sieg ver-
kündete, den Mantel gedreht, nud diese Schenkung eincS
Blattes, daS wegen seines Schwimmens mit dein Strom
und ciucr feinen Nase für Luftveränderungen bekannt ist,
bedeutet für die Republikaner nichts gutes. Freilich
werden noch zwei Monate vor den Wahlen verlaufen,
aber Grants Anhänger werden wacker arbeiten müssen,
wenn sie in der Zwischenzeit den verlorenen Boden wie-
der gewinnen wollen.

Washi l ls t to , , , 5). September. ( E m p f a n g oc5
öst e rrcichis cl> cn G e s a n d t e >>.) Präsident Johnson
Hut gestern den neuen österreichischen Gesandten, Baron
Lcderer, officicll empfange». Bci Überreichung seiner
Bcglc>ndic<un^s'Sä>lciben hatBaron L e d e r e r an den

, Piiisidcntcn folgende wisft-ache gerichtet: „Nachdem Sc.
Majestät der Kaiser von Oesterreich und 5lö»ig von
U"siuri>, mcin erhabener Souuciän, durch gegenwärtiges
Schreiben den Grafen Oydcnbruck von dem diplomati-
schen Posttn, welchen derselbe seither in de» Vereinigten
Staaten cmgcnomme», abberufen, hat derselbe aller-
gnädigst s,crulit, mich zu einem außerordentlichen Gesand-
ten nnd bevollmächtigen Äii»,ster in d>csem Vandc zn
ernen»c>». I n Folqe dessen habe ich die Ehre, die Br-
glandicuings-Schrcivcil zu überreichen, durch welche
mein Souociän mich in dieser Eigenschaft bei Ew,
Eicellenz accreditirt ha!. Ich werde mich bestreben,
meine Pflicl^tcn daduich zn erfülle», daß ich ein treuer
Dolmetsch seiucr Gesiun»ngeu Ew. Excellenz nnd der
amerikanischen Nation gegenüber sein und fortfahren
werde, die guten nnd freundlichen Beziehungen, welche
so glücklich zwischen meinem Vaterlandc nnd den Ver-
einigten Stcwtm bestehen, z» entwickeln unr> zu erweis
tern. Die Entwicklung der amcrikaniscl'cu Eonstilnlion
und seiner Il'stitlitioncu, fowie der wachsende Wohlstand
der Vereinigten Staaten sind eine Quelle großen I n -
teresses fur Oesterreich gewesen, wie denn anch der große
Fortschritt, welchen mci.r Valerlaild inneih^lb dcr letz-
ten paar Jahre gemacht, augenscheinliche Sympathien
m d.cscm Lande gcfm,de» h... Ich h,ffc daher, daß
dlrse gcacuft.t.gen Gefühle cm „cncs Band zwischen
den beiden Nationen bilden werden." Auf diese Ansprache
erwiderte Präsident J o h n s o n , wie folgt- Baron
Ledel cr! Ich bielc Ihnen ein herzliches Willkommen in
del! Velemia,tcn Stacilcn. Ihr Sonvcräi', dcr Kaiscr von
Oesterreich und H'tönis, vo»U»garn, ist uns stets freundlich
zligclhcm gcwcsc», und oic Bewohner dieser sowie aller
übl'igcli Staate», über welche derselbe herrscht, habe»
sich durchgängig ficlmdlich, liberal n»d hochherzig in

der Anerkennung, welche sie nus angcdeihcn ließen, cr-
wiese». I h r e Regierung ist jetzt eifrig bestrebt, die
Grundlagen dcr bürgerlichen und religiösen Freiheit zu
stalte». W i r würden niel't mi r ungerecht gegen daS
österreichische Vo lk , sondern Uüseren eigenen Ucberlie-
fcrungcn nnd Grundsätzen untreu sein, wen» i» einei
solchen i tüs is w i r ihni nicht unsrre brüderliche Sympa -
thien lind nnseie moralische Unterstützung enlgegen«
brächte,!."

Arainischcr Landtag.
15>. S i t z u n g .

Laibach, ^3. Scplcinber.
Der Landeshauptiuaun v. Wnrzbach eröffnet die

Sitznng nm 10'.. Uhr.
Der Schriftführer D c f ch ul a n n verliest daö Proto-

toll der letzten Sitzung, welches genehmigt wird. Dr,
P r c u z übernimmt die Stelle des Schriftführers.

Der Vorsitzende theilt den Einlauf mit, worunter
sich die Petition der Papierfabrik in Zmischcnwässern
im Einvernehmen mit dein Gcmcindcuorstande von Zwi-
schcllwässcrn nm Erhaltung der Zeycrbrücke aus dem
Landcscoucurrcnzfoudc befindet. Es wird zur Tagest
ordnnng übergegangen.

1. Dr. Eosta refci irt über die illcgierungsvcrlage
betreffend die Abänderuug des ^ 6 dcrGcmciudcordl'.iiNg
für Krain vom 1?, Februar 1866, welche lautet.-

„ M i t Zustimmung des Vandtagcs Meines Herzog-
thnms itrain finde ich zu verordnen, wie folgt:

Der tz 6 der Gcmcindeorduung für Krain vom
17. Fcbrnar 18l>6 tritt in feiner gegenwärtigen Fassung
anßcr Kraft und hat künftig zu lauten:

Die Gcmcindeglieder find entweder
:r. Gcmcindeangchörige, das find diejenigen Personen,

welche in der Gemeinde hcimatbcrcchtigt sind, oder
l». Gcmcindcgenosfen, das find jene, welche, ohne in

der Gemeinde hcimatbcrcchtigt zn sein, im Gebiete
derselben entweder cincn Haus^ oder Grnndbcsitz
haben oder von einem in der Gemeinde selbständig
betriebenen Gewerbe oder Erwerbe eine oircctc Stcncr
entrichten oder in der Gemeinde wohnen nnd da-
selbst ein sonstiges Einkommen versteuern.

Dieses Gesetz hat mit dem Tage der Mmdmachuug
in Wirksamkeit zn treten.

Eine Wahlerneuerung hat deshalb nicht stattzu^
finden."

Der VcrfaffnngSauSschnß beantragt die unverän-
derte Annahme dieser Vorlage.

Wird ohne Debatte angenommen und in dritter
Lesung zum Gesetz erhoben.

2. Abg. Dr . Eosta refcrirt über das vom t. k.
Finanzministerium dem Landesansschussc abgeforderte
Gutachten über oic beabsichtigten Reformen in der
G r u n d - uud Geb äudevestcu c r u n g.

Wird der Anirag des ^andcsansschusscs, den Fi-
nanzausschuß mit der Bcrichlcrstaltuug nud Antrag-
slcllnng zn beanstragen, ohne Debatte angenommen und
in d r i t t e r Lcsnng zum Beschluß erhoben. (Dcr Prä
sidcnt tritt den Vorsitz an den LandeShauptiuannsiellver-
lrctcr K o s l c r ab.)

3. Abg. S u c t c c rcfcrirt über den Bericht deo
Landcsansschusscs. bctrcffcud den Verhaudlnngsatt über!
den Ban der pfarrhöflichen Wirtschaftsgebäude in St .
Kanzian bci Gutcnwerth und das Einfchrcitcn um Gc-
nehniignng cincr 31perc. Genicindcnmlagc anf die di-
rccten Seuern zur Deckung des dicsfälligen itostenauf-
wandcs im Hinblick auf 8 ^ Gcmcindcgcsctzcs vom
17. Febr. 180<i und 8 ^ des Gesetzes vom 20.
Ju l i 1863.

Der Autrag lautet, der gedachte Vcrhandlungsact
sei der k. l . Landesregierung mit dem Beifügen zurück-
zustellen, der Landtag könne diesen Gegenstand nicht in
Erwägung ziehen, weil der Gcmcindcbcschluß, mit wel-
chem der Zuschlag bcw,lligt wurde, und der Beweis, daß
derselbe nach 8 ^ der Gemeinocordnung gehörig kund-
gemacht wurde, nicht beigebracht worden ist.

Der Herr ^ andcSprä s idcnt ergreift daS Wort,
um zu bemerken, daß die einschlägige Verhandlung be-
reits seit dem Jahre 1^58 fortdauere, fämmllichc con-
currcuzpflichtige Gcmciudcu feien mit dem Ball einver-
standen und haben die Verpflichtung zu dcu Geld- und
Naturalleistungen schon damals ausdrücklich übcruom-
mcn, darin liege der Grund, daß die t. k. Bezirkshaupt.
Mannschaft von den gesetzlichen Formalitäten des spä-
teren Gcmciudcgcsctzcs von 1A68 abgcschcu habe, deren
Nachholung selbstverständlich keinem Anstandc unterliegen
würde. Seitdem sei schon ein großer Theil der Rück-
stände ohnedies eingezahlt worden, nnd die Landesregie-
rung hätte daher gegen den vorliegenden Antrag nm so
weniger ctwaö zu criuucrn, als die Einbringung der
uoch übrigen 'Rückstände auch anstandslos im Wege der
gewöhnlichen politischen Execution, wie bei andern ähn-
lichen Eoncurrcnzbciträgcn, erfolgen kann.

Der Antrag des Ausschusses wird ohne Debatte
angenommen und in dritter ^csnng zum Beschluß er-
hoben. ^

4. Abg. S v e t e c berichtet über den Wahlact der
Städte NudolfSwerth, Gurtfcld, Mottl ing, Tschcrncmbl,
Laudstraß uud Wcixelburg.

Der Bericht lautet im wesentlichen dahin, daß die
Wahlliste von Wcirclbnrg unrichtig und unterscho-
ben sei.

Die beiden Abstimmungsuerzeichnissc enthalten ^
Wähler der Stadt Wcixelbnrg, während die îstc der
wahlbircchtigten Gemcindcglcicdcr der Stadt Wcixcllntrg
deren nnr 46 anfzählt. Da nach § 2>> der ^andtag^
wahlordn ling die Hanptliste des ganzen Wahlbezirkes aus
den listen der einzelnen Städte nnd Märkte zusammen'
znstellen ist, so müsse man sich fragen, wie kommen in
die Hauptlistc jene -",̂  Namen, welche in der Wähler
liftc von Weixelburg fehlen? Offenbar sei hicfür cmc
andere Erklärung nicht möglich, als daß diese letztere Wc
erst später angefertigt uud früher eine abweichende i?4
Namen enthaltende vorgelegen sei.

Von den 84 Wcixelbnrgcr Wählern gehört cin
Drittel nach der Steucrvorschrcibung nicht in das W"li'
lcrverzcichuiß. Davon habcu N) für Dr . Suvpan ge-
stimmt, deren Stimmen als» als ungiltig anzusehen sind-
Anßcroem wurden dem Dr . S u p p a u uoch 4 und dcw
Staatsamvaltssnbstilntcn R a v n i k a r 5> Stimmen be-
anständet.

Wcrdcn von den im ganzen abgegebenen 319 stim-
men dic iliigiltigen 19 abgezogen, bleiben 300. Die c>̂
solute Majorität ist sohiu 15)1. Dr. Suppan erhielt
ll.,1 Stimmen, davon die 14 ungiltigen ab, bleiben 1 - ^ '
von den 1l">8 Stimmen des Navnikacr abgezogen ^
bleiben 15)3 daher hat derselbe die absolute Majorität-

Der Herr !̂ a ndc spr ä s i d cn t ergreift das M r t ,
nm in Betreff der schon in der letzten, den GcgcnsM>d
betreffenden Vorlage, nämlich den Bericht des ^andc^
ansschusses berührten Pression von Seite der Regie-
rungsorganc zu bemerken, daß im Wnhlacte davon kc!»e
Spur zli finden sei, Wahlagitationen mö^en allerdings
vorgekommen sein, dergleichen ganz zu vermeiden, ^
aber noch keinem Wahlgesetz und den ältesten Versa!"
snngsstaatcn trotz aller Reformbill nicht gelungen, wir
müsse er sich gcgcu die daraus in Absicht anf die Ein^
wirkung der Regierung gezogene Folgerung verwahren;
über die angebliche Drohnng mit der Entlassuug aus
dem Staatsdienste wcrdcn wohl die betreffenden BccM ^
tcn selbst nicht so angesehen haben, als wären sie voü
compctcnter Seite gekommen, die GerichtSverhandlmG
deren der Vandcsausschuß erwähnt, beziehe sich al>s
Erccssc nach der Wahl beweise, also nichts für Agitation
während derselben. Was die angebliche Falsification ^ l
Wcirclbnrgcr Wählerliste betreffe, so seien zwar in der-
selben factischc Berichtigungen vorgenommen wordc»,
als die Rcclamaticmcn geschlofsen »raren, die Gemeinde
Wcirelbnrg,, init deren Einversländniß diese erfolgte!^
habe den Anstand selbst der WahlVommission zur Kcn»t"
niß gcbracht lind diese sei darüber hinausgegangen. We»"
aber constatirt wurde, daß diese listen wirklich an dcN
wesentlichen Gebrechen litten, und hicmit der Landlag
den Wahlact zu beanständen findet, so würde die 9tc-,
gicrung sicher keinen Anstand nehmen, cine ncnc 25.M ^
anzuordnen, allein cö müsse wesentliche Bedenken ertt'
gen, wenn der Wahlact, insoweit er die Wahl dcS Dl-
Snppan betrifft, wegen der Gebrechen jener Wählerliste,
die einen wesentlichen Bestandtheil desselben bildet, ^
anstandet, zugleich aber alls Grundlage dessclbcn Wahl̂
actcs die Wahl cincS andern Eandidatcn für giltifj ^
tanltt wcrdcn wollte. Es fei daher nnr zu gewärtigen,
ob nicht im Laufe der Verhandlung andere Aufk lär t
gen über die Gültigkeit des Wahlactcs gegeben wcrdc"'
doch unifsc fic fich dagegen verwahren, daß cinc u^
dicfclbc Wahl gleichzeitig giltig nnd nngiltig sein tötU'̂

Abg. K a l t e n egg er.- Die Erhebungen seien n ^
nicht vollständig, Sache des LandcSaû schusscs wäre ^ '
gewesen, dieselben zu vervollständigen. Es gebe n»r ^
Wahl zwischen weiteren Erhebungen und Annnll irM
dcö Wahlactcs. Der Ausschuß sei in cinc Kritik ^
Wählerlisten eingegangen, das Haus habe aber nicht t ^
Beruf, die Wählerlisten zu rcctificircn, da ja über^
ciuc verläßliche Grundlage fehle. Den Vorwnrf " .
Untc r fch icbung betreffend, könne man doch wohl l»a!
behanpten, daß die Wählerliste mit 46 cingeschobcn l""/.
d^n, nm die Zahl dcr 84 Wähler zn decken. Aüf "'̂
lHtcucrvorschrcibulig könne man sich nicht berufen, ^„'!
nach dcu Stcucrbcträgcn wäre die Reihenfolge der ^ " ^
lcr cinc ganz andcrc, als diejenige, »uelchc in dcn La»
tagswahllistcn enthalten sind. Wärm die Wähler ""
den Stcucrbclrägeii gereiht worden, so wäre das Rci"
cin ganz anderes. Zndcm seien Wähler doppelt ans!1
führt und moralische Personen einbczogcn, welche "^,^.
persönlich abstiinmen können. Er wolle nur ans -
Tragweite eines Beschlusses aufmerksam machen, der ^
so zweifelhafter Basis bcrnhc. Schließlich stellt er ,
Antrag, dcr Wahlact sei dem Landcsansschussc Z"
tcrcu Erhcbungeu zurückzustellen. gb-

Abg. K r o m c r constatirt, daß 310 Stiminc» ^ ^
gegeven wurden, davon 161 für Dr . S n p p a n , ^,„
für R a v u i k a r , wenn auch bci jcncu 4, bcl o ^,^
5 ungiltigc Stimmen abgezogen werden, ble^e" ^ t
immer 15,7 für ersteren, l5)3 für letzteren. ' 5 " " " ^
sei am 2. April 1867 ohne Protest oder s"" M ' ^ l
mänglung eingelangt, cs sei kein Anlaß zu ^ " ^ ,,d>
vorgelegen, cö seien aber ohne Wissenschaft des rn ^
anöschusseS vom ^lcfcrcntcn einseitige Erhebungen ^ „
leitet worden, ohne daß einc amtliche Anzeige ^o'» ^^,
wäre. Diese bezogen sich auf das Alter cimgcr ^ ^^,
Dcr Protest dcr Tschcrcmblcr Infassen, erst <"« ^

!
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Apr i l 1807 eingelangt, sci als nngegrnndct befunden
worden. Erst am 24. I n l i l. I . sci wieder ein Protest
eingelangt. Es seien Wähler aus verschiedenen Grün-
den beanständet worden, welche sich bezüglich 12 dersel-
ben als unerheblich gezeigt. Er (Kromcr) habe den Ge-
genstand im LaudesauSschussc angeregt und hervorgeho-
ben, cS möge der schein der Parteilichkeit vcrmindcn
werden. Die weiteren Erhebungen seien jedoch unvoll-
ständig gewesen und nicht entsprechend gewürdigt wor-
den, waö Redner au Beispielen zcigt. Die Major i tät
finde den Protest vou Tschcrncmbl, welcher doch die
Ausscheidung nicht emes einzigen Wählers zur Folge
hatte, gegründet, dagegen jcucn von Rudolfswcrth, ans
Grund dessen 5 Wähler abgeschieden wurden, als un-
gegründct.

Von au.cblichcn Wuhlplcssiouen isl dcm Redner
nichts bekannt, mau töiiuc doch nicht einen Nahlact
auf Grnud bloßer Gcrnchtc annullircn n»d den enllc^
neuen Städten „cue Zmcisclostcn verursachen. Seit
2. Apr i l 1807 (Dcschiucmn: Hör t ! ) lag dcr Act zin der
Haud dcs Rcfcrcutcn. Waö geschah aber? M a n wcu'
dcte sich an das Gcincindcamt Wciz.-clbura um Mit lhci^
lnlig des Verzeichnisses dcr Wahlberechtigten und ihrer
Stcucruorschrcibn^ g. DirscS erwiederte, cS habe die
W«hll,stc!i bcrcilS au das Vandcsprüsidium geleitet. Die-
scS endlich, darnin ersucht, antwortete, die Wahllisten
von Ncixclburg scicn zualcich mit dcm Wahlact von
Nndolföwrill) dcm Lai,dcoau^schnß übeilniltelt wordeu.
Daunt waren die Erhebungen abgeschlossen. Die M a -
jorität sagt zwar, sie habe den einzig möglichen Weg
eingeschlagen, war cS abcr nicht clwa thnnlich, sich cm
die Bezirksämter Litlai nud Sittich zu wenden? Das
Stcucrumt Siüich tonnte ja die Slcncruorschrciuuug
l i r f l rn . Es sci abcr statt allcö dessen durch 1 ' ^ Jahre
gar nichts s^chchcn. Die Unlcrschicdung der zweiten
Wahlliste mit , 40 Wahlberechtigten betreffend, sagl
K r o m e r , es sci allerdings eine unverzeihliche Leicht-
fcrliakcit dcr Vcamtcu, welche die Wahllisten von
Wcixclbm'g firmirt und das Opcrat von RndolfSwcrth
zusamlucugestcllt haben.

A b s i c h t l i c h e Fälschung lönnc man ihnen abcr
nicht zunmlhcn, dicsc könnc auch fchr leicht entdeckt
Werden. Warum habe mau denn die Differenz in den
Wahllisten von Ncixclburg nicht näher crhobm? Dicsc
können durch GcschaftSnbcrlMfnug entstanden u»d die
»ichtigc List̂ ' (mit 40 Wahlberechtigte!!) nachträglich
eingeschickt morden scin. Die Majo l i lä t berufe sich zur
AuSschcidlü,g cincb Dri l tc lö dcr Wci^elburger Wähler
auf ein weder datirlcS noch ämtlich ausgefertigtes
Elciiclvolschlcibnngs-Bcr^ichniß, dessen Echtheit füglich
sci, daß es uinichtig, zeigc ein oberflächlicher Einblick.
Redner fühit Beispiele dafiir an. Wcn» aber auch 9
Wähler als beanstandet anS^cschicdcn wcrdcu, so blci-
l'cu uoch 149 (vou 158) für D r . S u p p a n und 148
fnr R a v u i k a r . Die Ai l i jor i lät c>tcr>nc 5i0 Wähler
als wahlberechtigte au, in dcr vom Bczirt^vorstehcr f i r '
miltcu zwcilcu Lislc lommcu nur 40 vor, sollen die
übrigrn 1(1 ihrcS Wahlrechtes beraubt wcrde»? Die
Eorrccturm in den Lcgilimation^tartcn können von den
nachträglichen Einlangen dcr zweiten Liste herrühren.
Er schließt, nach scincr Ueberzeugung seien die Eihc-
bnua.cn mangelhaft, mun könne über die Legalität dcr
Wahl nicht absprechen, noch wcniger Raunil'ar als ge-
wählt ancrkcnncn, cr schließe sich dcm Antrag K a l t c l i -
eg g e r s an. (Bravo.)

Graf T h u r u fiudct iu dcm Vorgänge dcr Majo-
rität ciu Scilenslück zur Wahl von Adclsbcrg, man zichc
es vor, dem Gegner die Thür zn vcrschlicßcn, als ihn
mit geistigen Waffen zn bctämpfcn; dic Führer der slo-
wenischen Partei scheinen sich ciuen nrgcrinanischcu (?)
Wahlspruch gewählt zu haben, der da lautet: Macht ist Recht.
Er überlasse übrigcus das Urtheil der öffentlichen M c i -
uung; originell sci jedenfalls dcr Autrag, Ravnikar als
Ncwählt anzuerkennen. Siebzehn Monate habe dcr Aus-
schuß gebraucht, um dcu Wahlact mit dem Antrage vor-
zulegen, ihn einem zweiten Ausschüsse zuzuweisen. Dcr
Nahlact zcigc ciu Ianuohaupt, wcndc mau sich vou
Dr . Suppau ab, so müsse mau sich Ravuilar zuwcn-
^ n . Naiv sci die Zumuthnng des Ausschusses, eine in
" H l Tagen abgeschlossene Berathung als Grundlage an-
"ll crlcnncn. Dcr Ausschuß mulhc dcr Rcgicruug ciue uu-
^ürdigc Rolle zu, ciutnal solle dieselbe D r . Suppaus,
^'u auderiual RarnitarS Wahl anerkennen. Er crllärt
lchlicßlich^ sich den Vorrednern K a l t c n c g g c r u. K r o -
' " e r anzuschließen.

Abg. D r . T o m an weist den Vorwnrf der Partei-
lichkeit zurück, auch scinc Partei käiupsc mit den Waffen
des Geistes. Daß vou der Pression in den Acten nichts
>^l)t, glaube cr gern; die Eorrcttnr sci aber jedenfalls
^acsctzlich und dahcr auch dic gau;c Gruudlagc dcr
7^"hl. E^ ftimmc dcr Aeußerung des L a n d e s p r ä -

l d c n t e n bei, daß dcr Wahlact im Fnlle dcr wirk-
Uchen Nachwcisuug einer Fälschung zu verwcrfcn wäre,
^ch glaubt cr, das; deswegen uicht die ganze Wahl uu-
«u >g sei, denn sonst müßten anch offenbare Majori täts-
uahlcn verworfen werden. Gcgcn it a l l e n c g g c r sagt

. ' der Landesausschuß hatte cm Rccht, auszusprcchcu,
U cr die Wahl für gerechtfertigt halte. Dcu Wcircl-

liäsl l' ^" l) l l istcu fehlt die Angabe dcr Steuern, dcS-
3l l^ l ' ^ " ^ ^ Wcirclburger uugcfttzlich gewählt. Dein

g. « r o i i i c r , dcr immer als Anllägcr auftrete und

man nnch Analogie des Staatsanwalts den Laud.

tagsanwalt nennen könne, wirft D r . T o m an vor, er
habe nicht die Wahrheit gesprochen. Als cr (Dr . T o -
m a u) in einer LaudcsauSschußsitzung die Frage gestellt,
ob uoch Erhebungen gepftogcn werden sollen, h a b c K r o -
m c r erwiedert, cr verzichte darauf. D r Toman er-
zählt fodauu Wahlagitationsgcschichtcn, nnter anderen,
daß ihm ciu Beamtcr, als cs sich um scinc ( D r . To-
mau's Wahl) haudelte, gesagt: er könuc nicht für ihn
stimmcn, sonst würde cr sogleich entlassen,

Abg. K r o m e r sagt, die Vorgänge im LandeS-
ausschnsse erheischen eine gcnancre Äclcuchtuug. Er
könuc für scinc Bchauptuug einstehen nud berufe sich
dicsfalls auf den Landeshauptmann v. W n r z b a ch. Dic-
scrbcstätigtdicWahrhcitdcrKromcr'schcnAngabcn. (Bravo).

Abg. S a v i n s c h c g spricht für Zurückweisung des
Actes zn wcitcrcu Erhebungen mit Rücksicht auf die
eiuandcr diametral entgegenstehenden Auschannngcu und
auf dic Wähler selbst.

D r . T o inan verlangt Vorlage und Vorlesung des
Protokolls über die LandtagSauSschnßsitzuug, auf welche
sich Kromcr beruft, und stcllt dcu diesbezüglichen Au
trag, welcher augcuoinuicn wird.

Berichterstatter S v c t c c macht gcgcu Kaltcueggcr
geltend, dcr amtliche BcwciS für die UugiUigleit dcr
Wahllistcn von Wcixclburg köune nicht beigebracht wer-
den, weil alle Acten, auf welche dcr Wahlausschuß scinc
Behauptung stützen könnte, verschwunden sind ( D r . V l e i -
wciS: ^ü^w " " Hört — !><)!)!»!) sie seien ans dcm
Archiv dcö Landcsansschusscö gestohlen worden (Laudcs-
hauptiuanu v. Wurzbach übcrnimiut das Präsidium).
Wi r crlcuncn nur das Hauptverzcichuiß als gesetzliche
Grundlage a u , dieses ist in Ucbcrciustimmuug mit den
Wahllisten dcr Gcmeindcn abgefaßt, cs ist unter M i t -
wirkung des Vezirkövorsichcrs in Rudolfswerth, eines
vcrtranenswcrthcn Maunes zustaudcgckomnicu. Daß dic
zwcitc Wahlliste unterschoben sci, crgcbc sich aus dcm
Da tum, am 2 1 . März habe die Ausfcrtiguug der Lc-
gitimatiouskartcn begonnen, am 20. März sei das Hanpt-
vcrzcichniß angefertigt worden. Die unterschobene Liste
habe das unglaubwürdige Datum vom 24. März. Zu
welchem Zwecke sollte auch dic Gemeinde Weixclburg
die Acten an das Landcspäsioium geschickt habeu? Die-
ses stehe iu keinem Zusammenhange mit dem Wahlact.
M a n habc sich ncnlich in Wcixclburg übcrzcugt, daß dic
Actcn auch da nicht sind, sie scicn also verloren gegan-
gen, weil sie gcgcn dic Landtagsminorität sprcchcn, dcnn
dic N ^ a j o r i t ä t habc keinen Grund gehabt, siezn
verbergen. (Dcschmann Protestirt im Namcn dcr V l i -
uorität. Svctcc: Oodro, Heiterkeit.) Von dem Mangel
dcr Scncrvorschrcibung habe inan im Ausschüsse e i n -
s t i m m i g abzusehen beschlossen, was beiden Theilen
gleichmäßig zn Gntc kam; gegcn K a l t e n c g g e r wahrt
S v c t c c das 9tccht dcs Landtages, den ganzen Wahl-
act zu prüfen. Die Agitationen und Pressionen seien
notorisch, wenn anch der Rcgicrnngsvcrtrctcr davon
nichts wisscu wolle. M a n habe dcu Weixclburgcrn die
Verlegung dcs Gcrichtssitzcs dahin iu Aussicht gestellt,
den Gottschccrn Geld angetragen, dic cs zurückwiesen,
Ehre unserem Volk! ((!uAo!) Er sci nicht für dic Vcr-
wcrfuug dcs ganzen Wahlactcs. Icuc, welche Ravnitar
gewählt haben, haben ohne alle Pression gewählt, man
dürfe ihnen kcincn zwcitcn Wahlgang aufbürden; auch
audcrc Landtage habcu in ähnlichen Fällen so gehandelt,
so der nicderöstcrrcichischc, mährische, vororlbcrgischc Land»
tag. Der Antrag des Wahlansschnsscs stütze sich ein-
fach auf Abrcchuung der nuglitigcu Sti iniucn.

K r o m c r führt zur factischen Bcrichtiguug an,
crst einen 3)l'onat vor Znsauuncnbcrufuug dcs Landtages
habe cr dic Vorlage dcs Wahloperalcs angcrcgt, dauialö
sci von der Differenz zwischen den Wcixclburgcr Listen
keiuc 9n'de gcwcscu. DicS sci erst zur Sprache gckom-
nicn, als dcr Gcgenftano zur Vorlage an dcu Laudtag
gekommen. D a habc cr dann scinc Ansicht ansgcsprochcn,
dic Wahl könne nicht vcrificirt wcrdcn und auf diesem
Standpunkte sci cr immer gestanden.

C o s t a constatirt aus den stenographischen Proto-
kollen vou 1807, daß dcr Anstand wcgcn dcr Wcixcl-
burgcr Wahllislcu schou damals znr Sprache gekommen.

Landeshauptmann Dr . v. W u r z b a ch constatirt,
daß dcr Act 1.'. Jahre dcim Referenten gelegen, ohne
daß etwas geschah. S v c t c c : Aus den Actcn geht her-
vor, daß sogleich nach der Wahl dic Untcrsuclnmg ciu-
gclcitct worden. ^Dcschmann: Ohne den Landcsausschuß!
Svctcc: Gleichviel.)

Daö von D r . Tomau bezogene Protokoll vom lOten
d . M . wird schließlich herbeigeholt, vorgelesen und cs
ergibt sich daraus, daß K r o m c r allerdings auf die
Umfrage D r . T o man's erwidert, cr vcrlangc keine Er-
hcbuugcn mehr, wcil sie !'<>>> l ^ lun , lämcn.

Dcr Antrag K a i t c n c g g c r wird vci namentlicher
Abstimmung avgclchnt. M i t J a stimmten: A f t f a l -
t r c r n , Desch' inann, K a l t c n c g g c r , K r o m e r ,
R a s t e r n , Rudcsch, S a v i n s c h c g , W n r z b a c h ; mit
N c i n : Graf B a r b o , B l c i w e i s , Eosta , G r a -
b r i j a n , I u g o v i z , 5corcn, >Koö, K r a m a r i c ,
P i n t a r , P r e u c , S u e t c c , T a v c a r , T e r f t i n z ,
D r . T o m a n , T r e o , Dechant T o m a n , Z a g o r z .
Zo iS .

I u dcr Spccialdcbattc crgrcift Dcschmann zu N i . l».
das Wort, nn! das willkürliche Verfahren dcr Major i tä t
zn kennzeichnen. Warnm habc man bei AdclSbcrg nicht
die Rachmäuucr als gewählt einberufen?

Svetec habe ja hcrauSaerechnet, daß M u l l e y eine
Stimme weniger, als D o l sche in hatte. M i t Ent-
rüstung erfülle ihn abcr dic Aeußerung Svetec': Züch-
tigen wir diejenigen, welche sich crkühuteu, den D r . Sup-
pan mit den angegebenen Mit teln zu wählen. Der
Landtag solle den Zuchtmcistcr dcr Wähler machen, die
uicht im Sinne der Major i tät wählen, der LandcSauS-
schuß übe in scincr Vorlage eine moralische Inspection.
Dicsc Aeußerungen iibcrzcngcn ihn, daß im Landtage
Partei geübt wcrdcn soll. D r . P r c u c erwidert Dcsch^
mann nnd sncht zu bcwciscn. daß Grund zur Einlci-
tuug ciucr gerichtlichen Untersuchung wegen der Fäl-
schuug der Wci^clbnrgcrWahlliste vorhanden sci. Desch?
m a n n erwidert, cs handle sich hier zunächst um Ein-
führung dcs R a v n i k a r. ?tach tz 5^ habc der Land -
tag nur über die Zulassung dcs G e w ä h l t e n zu ent<
scheiden. Gewählt sei D r . Suppau. Der Landtag könne
also nnr auesprccheu, die Wahl sci giltig oder unailtig.

S v c t c c erwidert: Wer die Mehrheit giltiger
Stimmen crhaltc, der sci als gewühlt anzusehen. Daß
der Waylact 1'/« Jahre gcdancrt, sci durch die Auf-
lösung dcs Landtages veranlaßt worden: wäre der neue
Landtag früher eiuberufeu worden, wäre auch der Act
früher erledigt worden. Was die Wahl von Adclsberg
betreffe, so haben die Nachmäuncr nicht die absolute
Majori tät gehabt.

Nachdem hiemit die Debatte geschlossen, wird der
Ausschußantrag in der Spccialdcbattc angenommen und
in dritter Lesuug zum Beschluß erhoben. Der Präsi^
deut erklärt hierauf, er werde den Gewählten von dem
Beschlüsse in Kenntniß setzen und einladen, seinen Sitz
im Landtage einzunehmen.

Schließlich theilt dcr Präsident mit, daß ihm nach
folgende Regierungsvorlage übergeben wurde:

Hochwohlgcborcncr Herr !

M i t Beziehung auf den in der zehnten Sitzung
d. I . vom Landtage gefaßten Beschluß ersuche ich
Ew. Hochwohlgcboren in geeigneter Weise znr Kennt'
niß dcs Landtages zu bringen, dcr Umstand, daß daS
Gesetz wcgcn zwangSwciser Vcrthcilnng dcr Hutwei«
den nur in slovcnischcr Sprache beschlossen wurde,
würde ciu Hinderniß bilden, bei dessen Bestände das
Ministerinn! nicht in der Lage wäre, dieses Gesetz
znr allerhöchsten Sanction zu empfehlen.

Denn dcr Beschluß dcs Gesetzes auch im deutschen
Tcrtc wurde im Landtage verlangt und cö muß die-
ses Verlangen schon nach Art . 19 deö StaatSgrund'
gcsctzcS über dic allgemeinen Rechte der Staatsbürger
als ein wohlbcgrüudctcs um so mehr anerkannt we»
den, wcil nach dcm Patente vom 27. December 1852
R. G. B l . Nr. 200 für Gesetze der deutsche Text der
authentische ist. daran durch das Patent vom I . Jän-
ner 1800 N. G. A l . Nr . 3 nud die kaiscrl. Vcroro.
uuug vom l 7 . Februar 1803 R. G. B l . Nr . 19
nichts gcändcrt wird, und weil in einem Lande, in
wclchcm die deutsche Sprache auch Landessprache ist,
nicht zugegeben wcrdcn kann, daß dcr authentische Text
crst im Wcge dcr Ucbcrsctzuug ohue directc Schluß-
fassung dcs Landtages hergestellt wcrde.

Zu Folge Erlasses d>>s Ministers des Innern vom
20. d. M t s . Nro. 4421 M . I . ersuche ich daher Ew.
Hochwohlgcborcn den Landtag aufzufordern, daö in
Rcdc stchcudc Gesetz auch in deutscher Sprache zu
beschließen.

Empfangen Ew. Hochwohlgcborcn die Versicherung
mcincr vollkommensten Hochachtung

Laibach, am 23. September 1868.
v . (Conrad «»». l» .

Dicsc Regielnnasvorlagc wird gedruckt an die Ab<
geordneten ucitheilt und auf die Tagesordnung einer der
nächsten Sitznua gcsitzt werden.

Nächste Sitzung strcilag. Tagesordnung:
1. Bericht dcs Schulausschusses über daS Real«

schulgcsetz.
2. Bericht des Ausschusses über das Zwangsar-

beitshaus, betreffend die DicnstiustrucliIncn.
3. Rechnungsabschluß dcs Grnudcntlastungsf ondcs

pro 1866.
4. statistische Nachweisnng über de» Verdienst

der Zwäi'glinge.

5. Vcricht dcs LandcsauSschusscS über das An»
suchen dcö Pfarrers K osl l um ciucn Beitrag jnr die
anf dcm S l . Iacobsplatz aufzustellenden Maricnslalue.

HcMsneuigkeiten.
— So. Majestät bei K a i s e r haben dcu von dem

lchten Brai'dunMcle bettoffenrn Bewohnern des PsarlottcS
Ulrichsberg in Ober Olslerieich cmc Unlelslützuna, von l 0 0 0 f l .
huldreichst zu dcwiNia.cn geiuht.

— Se. Maj.slät drr K a i s e r haben den dmcb
Feuer velunglüclttn Bewohnern der Gemeinde Sanow in
Mähren 300 si. allelgnäd'B zu spenden gelubt,

— ( D a ö Acte i b a u m i nist e i i u m ) hat allc Ve«
ziiliihauptmcnnischasten aufgefordeit, tie Nezirsstrahen mit
Maulbeeibäumeii zu depstanzen, uüd ihnen dicsbezilglickc
Weisungen an eie Hand gegeben. Diese Verordnung <st
besondeis suc unscie Provinz uligeinein wichtig.

— sDer i s t r i a n e r L a n d l a g ) bcit l>.i dcr ^c-
lalhnng dcs Nealschulgesches de» Ä»t,ag der ^egielullg.
bah derjenige, welcher cine Schule c r l M , das blecht haben
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soll, die Unterrichtssprache zu bestimmen, abgelehnt und be-
schlossen, dieses Neckt der Landcsverlrrlung zu übertrage«.

— ( P r e u ß i s c h e V l ü t t e r m e l d e n : ) I „ Instar,
bürg wurden am 12. zwei Wirlhe aus dem To,fe Spicil-
ten zu 1 Jahr Gefängnis; u»d 1 Jahr Untersaguug dci
Auöubunc, der blirgerliltlN (5'hrcul echte «erurlhlilt, weil sie
als Wablvorstcher b î der lelUeu Neichetagöwahl Nahlzeltel
für den liberalen Candidate" aus bcr Urne helau^^enom-
men und dafür Wablzctlel für den Plinzcn Albrecht hin-
eingetban batten.

— ( D i e E x p l o s i o n i n Met.'..) Ueber die am
Donnerstag in Mch stattgefunden? Ezplosion wird au5 Pa'
ris, 18. d. geschrieben: I n Mek ist gestern cinc W.rlställf,
wo Cbasjcvot-Patroncn «„g^cll igt weldcn, in die Lust a,e-
flogen. Tie Efplosiou erfolgte Nachmittag-- 2 Uhr. Eö
waren, laut tec ,,F,an>!.'," l 0 9 Arbcittr iu t>cc Ärcltei-
balalkc, wovon in dcr cislen Abtheilung do) Holzbaues 71
Frauen, in bcr zweittn I I Fraucn blschäsligt wa,e», zû
dem noch 14 khasscurs, 10 Felurw-rter. ^ ^»tillciic^Tou^
CbesS und 1 Ober-Fsuerwrltrr. Eine Arlxilerin soll einc
Ccheere (nach den lincn in Zur», nach den anderen iv«,Ui.-
rend der liebernichiing an line andere ^llbciteriu^ ans
cine Patrone qeworsnl (ober mit dlr Spil;e dcr Echeere
in eine solche qestochen) und so die implosion veranlaftl hâ
den. Sosvlt erfolgte ein furchtbares itiachcn und die Aret-
ter der Naratte flogen wie Schweselhölzchcn umher. Daö
Feuer, das sich sofort der seiligkn Pcitiollcu bemächtigt.,
griff wie ein Vlih um sich und lichtete die grösiliästen V n -
l>ee>unc»en unter den Me^scwn an. AIs Uc Pompi.rZ
und Behörden berbeitillen, war all»? voib»!, der Hof des
Arsenals qlich einem Scklachtftlde, bedeckt mit 10 Leichl».
welche bis zur UnkenntliÄ'l!'! verbrai'.nt warl», sowi<> mil
-',9 Verwundeten, welcbe auf d.m ÄudlN la^cü, veibiaont,
zerrissen, entsetjenerregeild. Die Äilhizah! der ueiwuntntc»
Frauen ist uerhciralcl. Von eiüer F^uerödlunst tonnte kaum
die Rede sein, das Feuer wars jählings alle« umher un)
war bald erloschen. Dies war nn grobes Glück, den» es
wurden auZ dln Trümmern noch gesülttc Pnlver- und Pa^
tronenf^sser hervorgezogen u»d gerctllt, welche, wcü» sie
Feuer gefangen halten, noch ärgeres Unhcil anrichten konn-
ten. Der Ve>wunderen, welche theils im Hospital Von-
Secours, theils im Militürspilal liegen, sind, dcu neueste»
Nachtichlln zufolge, im ganzen 82, von denen viele ret-
tungslos sind. Der Minister des Innen, schickte sofort
10.000 Ficö. nach Mch für die Familie». Der Kaiser
meldete sogleich auf erhaltene Anzeige telegraphisch zurück,
rr sn mit der Kaiserin berlit, fllr die Familien, die ihm
als hilfsdedürstic, bezeichnet wNrden. zu formen. Nach cinel
Depesche der Agence Hauas fingen 150 Kilos Pulvcr Feuer.
— Der Kaiser hat sür die Opfer der Mekcr Katastrophe

20.000 Fl lö. bestimmt. Das Begrübnis; der 22 Gslödte-
ten sand gestlln (19.) unter einer außeioidentlichen Theil-
nahme der Bevölkerung von Mch statt. I m Laufe dc«
Tages ist auch v . l Malschall Vazaiue in der Feslung ein»
getroffen und hat das Hospital besucht.

Locales.
- ( A m h i e s i g e » G y m n a s i u m ) ist die Pro-

fessur sür Pbysit und Mathematik neu zu barken. Aew.r-
ber um dieselbe haben ihre Glsuche biä (indc dieses Mo
natcs bei der hiesigen t. t. Landesregierung einzureichen.
Gehalt 94 5 eventurll 1050 fl. und Dccennalzulagen.

— ( D i e S c h w i m m s c h u l e ) wild morge» abgebro-
chen. Die i>. l . Mitglieder w<rdcn e>sucht, ihr»' Wäsche g<-
s^lligsl vom Vadcflatze bis morgen abhollN zu lasscn.

— ( F c u er sb r u n st.) I m unteren Gaillhale wurde
die Oltschaft M.llway am lljttoergangenen Sonntag von
einem bedcutendeu Unglücke heimgesucht. Das Fcu^r brack
während des Gottesdienstes in einer Küche aus und legte
binnen kurzer Zeit fünf Hilusci und mehrere Wirthschaft«-
qeoüude in Asche. ?!ls C'nlstehungsu'sache wiid angegeben,
dah eine Väuenn blennend gewordenes Schmalz mit Wasser
zu löschen vclsuchle, also Unverstand.

— ( T a b o r . ) Am 29. d. M . soll, wie der „Kla-
genfurler Zeitung" geschrieben wird, zu Feistiiz bei Vleiburg
I» .slälnlsn ein Tabor abgehalten wilden. Als die zur Ve»
schlußfaffung vorzulegenden Punkte werden bezeichnet: Wie

ist der Art. 19 der Staal-ögrundgesetze hinsichtlich dcr Acm-
ttt und Schulen zu oeiwntiicblu'^ Wie ijl die Wahloid-
uillig adzuändeni, damit die öloo.nc» .Üärütens mit Riick-
sichl auf ihle Anzahl und Älslcucrung auch line entspr«-
chcnde Zahl Vcttictlr im Landtage lind Neichsralhe erhaltend
Ziud gllihere od^r llnncrc Griunndeu b«sser? Wie ist der
Wohlstanc tnr Lancwiilhc zu pflcgcn^ Dll am clwähnten
Tage in dcr »ahegelegelu» Psallliichc daö Ftsl des Kir-
chcnpativüv gefeiert wird, so >>l wohl ein sll>rtcc Äesuch der
Voltövclsammlui'g zu elwartc». (Dieselbe wurde verboten.)

Aus >cn Lan>t«gcn.
P r a g , ^ 2 . September. Hcllle llNll cö z»r Dc-

daltc ül'cr dc>ö Schulgesetz. M t Zcidler crtlärt ir.i Na-
lncu von drei (geistliche!!, daß er an dcr Debatte
nicht lheilnehmen und nicht mitstinlmen werde. Schul-
ratl) Pater Älarcsch glaulit als Geistlicher mit vollster
Beruhign»«, für die Ncgicrnngc<v0llage sliiuincn ;u
tonnen.

^ c m l ) e r g , ^ l . September. Grocholoti rcferirl
int ^amen der Adreßcommifsion und beantragt die Au-
uahmc der liclauntcn Adresse und Resolution. Pawli low
crtlärt im Vialncn dcr ruthcnischcn Partei, daß dieselbe
sich, nachdem die vou ihr beantragte Adresse in erster
^csnng verworfen wnrde, wegen principieller Äteinungö-
Verschiedenheit von dcr Discussion und Abstimmung cut-
halten werde, worauf die Rnlheucn dcn Vandtagösaal
verlassen. Eiugeschriebcu sind für die ^ommissiunöau-
lrägc: Ziemial lowöti, itrzecznuowicz, (^hrzauowoti, Trzc-
cicöt'i, itozlowoli und Zydli f iewicz; gegen dieselben:
Äorkowc>ki, Snwlka, Adam ^apieha, Vndwig Woczicti
und St rzyn^ l i . i^orlowöli wünscht blos die Adresse und
leine Resolution, keine
aber anch keine Ncichörathöneuwahlci!. Ziemialtowoki hebt
die gntcn Seiten dcr bestehenden ^crsassung, besonders
die erweiterte Vaudcvautonomic in ^eineindc^ nnd Schnl-
fachen hervor und warnt vor ciucr allzu gewagten Po-
litik. Smol ta plaidirt in einer anderthalbslüudigen Rede
für die Nichtoeschickuug deö Reichörathcö, slizzirt sciu
cigcues Wirken seit dein Jahre 1 d ! ^ nnd findet Oester-
reichs Heil nur im ^öderalismnö. Krzecznnowicz bc-
streitet die factischcn Gchaliptnngcn Zimial towsl i 's nnd
tadelt die jetzige Regierung. Adam Sapieha wünscht
ein tlareö Programm der national - polnischen Polit ik
und kündigt dicssälligc Nesolntionövorschlägc an. Mor -
gen wird die Debatte fortgcsctz.

V c m b c r g , 22. September. Hcnlc wurde die
Aoreßdcbattc fortgesetzt. Der Statthalter erklärt, drr
Antrag Smolta'ö sei rechtlich unhaltbar uud politisch
gefährlich. Die Adresse sei für eine Äcgrnßungöadresse
zu herb, die Resolution inopportun, jedenfalls zu weit-
gehend. Dcr Statthalter rügt die leichtfertige Behand-
lung dcr wichtigsten VcrfassuugSfragcu. Diese gewohnte
Leichtfertigkeit trug mehr zur ^andcsnoth bei, als alle
Fehler dcr Regierung.

Pes t , 2 1 . September. ( S i t z u n g des U n t e r -
Hanfes . ) Die Anträge Deal's bezüglich dcr Hchand-
lung dcö Budgets für 1868 und 18l>!) wurden angc-
nommeu. Der Gegenantrag des Grafen Raday auf
Verlängerung dcr Indemnität des Budgets für 18»'»8
bis zum Jahresschlüsse nnd dcr Gegenantrag Bobori 's
auf ordentliche Behandlung dieses Budgets wurde ab-
gelehnt. Dcr vom Finanzminister im Sinne der Au>
träge Deal's vorgelegte Gesetzentwurf bezüglich des Bud-
gets für 18l)8 wurde dcn Scctioncn zngcwicfen. M i -
nister Gorovc legte sodann dcn Gesetzentwurf über die
Ablösuug des Wciuzchcuts vor, welcher, uachdcm Vulo-
oics gcgcn die gesonderte Bchaudlnng dieses Gegen-
standes von den übrigen Urvarialaugclcgcnheitcn ge-
sprochen halte, schließlich dcn Scctioncn zugewiesen
wnrdc.

A g r a m , 2 1 . September. (Dcb.) Die Lesung
des anf die Tagesordnung gesetzten Entwurfs über den
kroatifch-nngarischcu Ausgleich wurde in der heutigen
Sitzung mit stürmischen! allgemeinem Applaus aufge-
nommen.

Neueste Vast.
K as chan, 22, September. Der Zustand des M i -

nisterpräsidenten Andrassy hat sich verschlimmert.
V oudon , 22. September. Die „Times" meldet:

Ocr spanische Aufstand, dcr zn früh ansgcbrochcn, ist
föderalistischrcpudlicanischcr Natur.

Telcgraphischc Wechftlcliursc
uo'.n 2^. September.

s>p?n, MclaNiaiü'a 56.70. — f,pcrc. Mi'llllliqnri' nn! Miii nud
'Ilcuculhei'-Zilise,! 57.N0. - .'»ft^c.'X'al'llUlilÄulchv!! <i1.40. - - l lM 'n
^^«l^a-ilcün, l-ii.80. — ^aülacti i, 7<»8. - Ci,'dilactu>n 20U. .
^ n ^ u N'i.70. - «übn 113.75., — K. l D::cai?n 5.5,1.

DaS Postdampfschiff „Holsatia," Capitän Chlcrs,
welches am 2 September von Hamburg abgegangen, ist
am 14. d. M . wohlbehalten in New )')o>t angetoiniucn.

Handel und UolliswirUchastliches.
Frauco-Or f te r r l l ch ischeVat tk . Demnächst tritt

nn Ntue^ Äalit'Unteruehnlen ini> Leben. Es ist dies die
Fca:<zdsisch Ocstctleichifche Commerzialbanl, gegründet von
einem ^onsoitium Wiener, Stutt^a'ter und Pariser Vant-
häus.r. Naml'nllicb ist das französische Capital sta,l bctbei-
!igt. Der Plan des neuen Institutes ist eine genaue Copie
dir Anglo-Qlsteileichische» Aank ^lnd bezweckt, wie diese eine
Association östelicichisch^r u»d cnglischer Gtiotsüfte zu ge-
"iciilsam.m WilklN, so ei»c solche östolicichischc» und siaü-'
zosischüi (iapitol'?.

^ ' ! : , l l in^ , ^.". S^ptemuer Ans dcm büil^.nl Marlic ,'uid ?>.-
schiliir» : .'j !i'.'agsu mit Oetlride und 5 !Wa,^u mit Holz.

Durchschnitts-Preise.

!l. lr. si. !r. fi. ü. st. lr.

Wcizcii pi. Mrtzci! 4 00 5 15) Vullcr pr. Pfund - 4 2 " — -
5tc>ri! „ !̂ 25 3 2U Cicr pr, Stlick — 2 — —
Gcvsie „ 2 40 i! - Milch pr. Müß —10 —
Hafcr ,. 170 2 - Rindfleisch pr. Pfd. - 2l
Halbfriicht „ - - cl«0 Kalbfleisch „ —^24
Hsiom ,. 2 80 :i1<) Schwliucflrisch,, . -24
Hnsc „ 2 40 2 77 Schöpscnslcisch „ — 1 4 -
Kukin'ütz „ 315> Hähudel P.'. Slllct — A0 .. -
Erdäpfel „ 140 - — Taudeu „ - 1 5
^'"isrn „ <j — Heu pr. ^rutncr - W - -
Drusen „ !l 10 Stroh „ —60
Fisulen „ 4 W — Holz, hart., pr.Klft. - - 750
N-ildSschmalz Psd. - 5>0 — — ._ weiches, „ 5 50
'Vchwciiirschuialz „ —47 - — Wriu, rother, pr,
speck, frisch, „ - 3 8 — — «Ziunr - - i» —

- l,.'rllnchert „ - . 4 ^ — - _. ,^,^^r ,. ._ ^ n _.

>> l l . Ml5""522^7''^'.12,5 SW.schwach Gcwütcrrea, ..
2^ ? „ i)i. ^!23l, ^15.5 SW.mäsiig f. qau, bcw. «,"""

!0« Nb. . .'^4.l2 , -1-12.« SW. schwach! bewölkt ^ » M
I n aller Frilh ucreiuzelle Blitze Vlirmittag lheilwcisc auf

n,chci!crt, soiini-i. Nuchlnillag wl,-chftludc Vcwülluua.. AdttidS
Wellrrl^ichtl'ii, Vtachts elwaö Regen, Das Taacimullcl der
Wälinc l'13 5". uin 2.4" ilder dem Normale.

Vcraiitnwrllichcr Redacteur: Igna; u. >tt l l> 1 n m a >, r.

Danksagllng.
Für die freundliche Theilnahme wilhreno drr

Kranlhrit nnd die zahlreiche Priheiligung a» drm
^richsnbegangiiisst deö Herrn

I , L. MulschnW
erstalttt dcu wälmstcu, ticfgcflihltrstcu Danl

die tlniierndl'. ölimili^'.
K r 0 pp , 22. Scpttmbcr 18^ . (24<!9)

Rn»' l ' i»n l»«»» ' i l ' i , ^ W i e n , 22. Sepk'inbcr T ie Vörsc war ctwat, bch'er gestimmt und nahm auch einige Papicrgcmuugeu zur höheren Notiz auf , während sich Deviseu und Valuten ziemlich
L » ! ! > ^ l , N l U N U ) l . uiM'räüdcrt schlussm. Geld Mssig. Geschäft l imi t i r l . °

«effent l iche Schu ld .
^. des Staate« (filr 100 si.)

Geld Waare
I n 0. W. zu 5)p«lt. skr 100 fi. 53.80 5i4.10

dcttl) v. I , 1tt!><; . . . . 57.4(1 57.50
detlo rückzahlbar (l.) . . ' !>g'.^ 9 ^ ' ^

Silber-Anlchcu von 18»i4 . . li? ^«'50
Silberanl. 18<!5 (Frc«.) rilllzahlb

i u 3 7 I . ,^u5pCt.für,100fi. 71 __ 7 1 . ^
Nat.-Aul. uni I^u.-lloup. zu 5"/„ «1.25 <ii"4u

., „ „ Apr.-Coup. „ 5 „ 61.25 <>1.̂<»
Metalliques . . . . „ 5 „ 5«.Lo 5l;.»y

detlo mit Mai^Eoup. „ 5 „ 5<i.40 s>? W
betlo „4. ; , . 50,75. 5,1 -

M i l Vrrlc,s, v. 1.1839 . , . 168— 1«4>.
„ „ „ „ 1«54 . , . ?li.50 77—

„ „ „ 1.^0 zu 500 ft. 8 1 . - 81.20
„ „ „ I860 „ 100 ., 90.— N0.50
„ „ „ 1864 „100 „ 90.50 !)0?0

^omo^Neuteusch. zu 42 L. »U3i. 2ij.— 24.—
Domaiuru 5perc iu Silber 105.50 105.75
U. der Kronlaudcr (für 100 fl.) Gr.-Eutl.-Oblig.

Nicderöfiencich . zu 5)"/.. «6.40 86.80
Oberijsterrrich . » >' ,' ^ - ' " " - "
Salzburg . . . . ,, 5 ,, ^ ' " " " "

Geld Waare
Vühmrn . . . . zu 5«/« !»2.— 92.50
Mähren . . . . .. b „ 8i).5<> !10.—
Schlesien . . . . „ 5 „ 88.50 8U,—
Steiermart . . . ,, 5 „ ^6.— 86.50
Uugaru „ 5 „ 72.50 73.
Tcmcser-Äauat . . „ 5 ,. 7 2 , - 72.50
Croatirn und Slavonien „ 5 „ 74.-- 75.—
Gali;ieu . . . . « 5 „ 6 4 . - 64.75
Sicbttlbllrgcu . . . „ 5 „ 70.— 71.—
Bnlooiua . . . . „ 5 „ 64.— 65. -
Uug. m. d. V..C, 1867 „ 5 ,. 71.50 72.—
Tem.Ä.n!.d.P.-«L. 1867,, 5 „ 7 0 . - 70.50

Ac t i en (Pr. Stltll),
Natioualbant 707.— 7<>8.—
iiaiscr Fcrdiuands-Norduahn

z»l 1000 si. ö. W 1827.—1830 -
KrebN-Austalt zn 200 fl. °. W. 204.30 204.50
N.Ü.E«coin.-Ocs.,l.500fl.ö.W. 618..,. 622 —
Stlltörisrub.-Grs. zu 200 si.CM

°dcr500Fr !̂ 50.30 250.5.,
itais. Elif. Bahn zn 2lX^ s.. EM. 15,8 - !58 2^
Sild.-uordd.Vcr-B.200 „ .. i4>)'_,. 145^0
Sild.St.-, l.-vcu. u. ,.->,E. 200fl.

ö. W. oder 500 Fr. . . ^ 183.— 183 25

Geld Waare
Gal. Karl-Lud.-B. z. 200 fl. CM. 204 50 205.-
Vöhln. Weslbahu ,u 2«) si. . 149.50 «50.—
Ocst.Don.-Dmupssch.-Ges. ^ Z 519.— 521.—
Oesterreich. Lloyo in Tri«>st Z Z 224.— 226.—
Wicn.DamPfm.-Actg. . . . ^o .__ 370.—
Pester Kettenbrücke . . . . —.— 435 —
A:iglo-Anstria-Bll!it ,u 2l» st' 155.50 156.50
Lcmberg (izeruowilzcr Äctiru . 182.5)0 183.50
Vcrsichcr.-Ocsellschaft Donau . 250— 255.-

P fandbr ie fe (filr 100 fl.)
National- ^
baul auf > vcrlo<<l>a>. ni 5" .̂ 97 40 97 60
<5. M. ^

Natioualli.auflj.W.u<.'rloöb.5„ l»2.75 93.—
Ung. Vod.-Cred.-Aust. zu 5'/, „ ;<0.25 90.50
Allzi. öst. Bodell-Credit-?liistlll!

vcrloöbar zu 5°/, i» Silber 102.25 102 75

Lose (pi. Slllck.)
<5rcd.-A.f.H.u.O.,;.10l)sl.ü.W. 136.- 136.50
Dou.-DlUpfsch-G.z.100si.CM. . . . . 92 . -
Stadtgrm. Osru ., 40 .. ü. N . 30.50 31.—
Esterhazu zu 40 si. EM. 160.— 163.—
Salm „ 40 .. „ . 87. . . 38.—

Geld Waare
Plllffy zu 40 si, CM. 28.- 28,50
Clllry „ 40 „ „ . 3150 32 .^
St. Grnoiö „ 40 „ „ . - . — 30.^
Wiudischgrätz „ 20 „ „ . 2 0 . - 2 l . " ^
Walostciu „ 20 „ „ . 20.50 21.50
Keglcvich « 10 „ „ . 14.50 15.5"
Rudolf-Stislung 10 „ „ . 13.50 14.^

Wechsel (3 Mou.)

Augsburg silr 100 st siidd. W. 96.25 9<).50
Frllttlfurt a.M. 100 si. dcllu <,<>.40 9tl.7<1
Hamburg für 10» Mark Baulo 85 25 «5.^
London fllr 10 Ps. Sterliun . 116.- iK'.sl '
Paris fi,r 100 Franks . . . 46.- ^ ' ^

(^ouvs der Weldsovtcn
Gcld Waare

K. Mituz-Ducatel. . 5 si. 53 lr. 5 st. 54 lr.
Naftoleoni«d'or . . 9 „ 27 „ 9 ,. 25 "
Rufs. Imperials . . ,. ^ „ - ,. ^ "
Vernnlichaler . . I .. 70 ,. 1 « ^ ' "
Silber . . 114 „ . „ N4 „ 25 "

Kraiuische Gruuoeullastuugs-Obligationen, P" '
, "atuotiruug: 86,50 Geld, 90 V i a "


